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Der Sanitäfsdienst im zivilen Luftschutz, mit besonderer Berücksichtigung

der Kenntnis und Behandlung der chemischen
Kampfstofferkrankungen. 1l Von Dr. med. P. Vollenweider, I. Adjunkt des Oberfeldarztes. (Schluss)

4. Die Hautgifte (Gelbkreuzstoffe).
Die wichtigsten Kampfstoffe dieser Gruppe

sind das Dichlordiaethylsulfid, das Lewisite oder
Chlorvinylarsindichlorid und das Aethylarsin-
dichlorid. Dieses letztere wurde schon bei der
Blaukreuzgruppe unter dem Decknamen «Dick»
erwähnt; es kann dort- oder dahin gerechnet
werden. Das amerikanische Lewisite ist im Weltkrieg

nicht mehr zur Anwendung gekommen; die
auf diesen Stoff, der das «Tau des Todes» genannt
wurde, gesetzten Hoffnungen erwiesen sich als
übertrieben, wenigstens im Vergleich mit dem
Dichloridaelhylsulfid, das Senfgas, Yperit oder
Lost genannt wird und mit dem wir uns nunmehr
beschäftigen wollen. Der Name Yperit rührt her
von der erstmaligen Verwendung bei Ypern durch
die Deutschen.

Die wichtigsten Eigenschaften in reinem
Zustand sind:
5,5 mal schwerer als die Luft;
klare, fast farblose, etwas ölige Flüssigkeit;
schwacher Geruch nach Senf oder Knoblauch;
verdampft bei den gewöhnlichen Temperaturen
sehr langsam und gilt als sesshafter Stoff.

In roher Form, wie sie im Krieg zur Verwendung

kommt, ist es eine schwere, dunkelgefärbte,
ölige Flüssigkeit, die nach Senf, Knoblauch,
Meerrettich oder Zwiebeln riecht; bei schwacher
Konzentration ist sie fast geruchlos.

*) Vortrag, gehalten am 1. Juli 1935 in Bern,
anlässlich der Luftschutzausstellung.

Yperit löst sich nur in geringem Masse in kaltem

Wasser und vergiftet dieses. Es ist gut löslich
in den tierischen und pflanzlichen Oelen und
Fetten und durchdringt wie diese alle gebräuchlichen

Stoffe und Tuchmuster, auch Leder und
Holz, ohne seine Wirksamkeit einzubüssen. Bei
Berührung in feiner Verteilung mit Feuchtigkeit
setzt die Hydrolyse nur langsam ein, der Stoff
wird ganz allmählich zu unschädlichen
Zerfallsprodukten umgewandelt. Rascher geht die Hydro
lyse bei inniger Vermengung mit Wasser durch
Schütteln vonstatten. Eine unmittelbare Zerset
zung erfolgt durch O-Einwirkung (Oxydation).

Für die Wahrnehmung fehlen mit Ausnahme
des schwachen Geruchs alle Warnungszeichen,
aber auch das Geruchsvermögen wird nach und
nach abgestumpft. Die auf die Haut gelangenden
Partikelchen verursachen vorerst keine besonderen
Empfindungen, wie Brennen usw.

Beim Platzen einer mit Yperit gefüllten Bombe
verflüchtigt sich ein Teil des Kampfstoffes und
bildet wandernde Schwaden. Ein anderer Teil
zerstäubt als feiner Sprühregen, dessen Niederschlag
je nach Wind und Wetter da oder dort erfolgt.
Von hier aus erfolgt die gesundheitsschädigende
Verdampfung. Yperit wirkt sowohl als Flüssigkeit
wie in Dampfform gefährlich. Die Yperitspritzer
halten sich im Gelände besonders bei bedecktem
Himmel und bei massiger Temperatur sehr lang,
in geschlossenen Räumen sogar wochenlang.
Durch Feuchtigkeit wird der Stoff, wie wir gehört
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